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55 . >' ' Mcnstag drn 10 . Mi - - t8Kä.
Srscheiat wvckentlich dreimal : DirilStag , Dovuerstafl und Samstag . tzbtnttementsprciS halbjährlich mit Lrägcrlv -Hn 1 fl . 12 fr . It, der Stadt

und,1 fl . 2i kr. auf dem Lande . Reue Abonnenten kikmcn jederzeit eintretcn . Jnsirtlemspreis per gcwkhnliche qespalten« Zeile

: eder deren Raum 2 kr. Inserate erbittet man Tag « zuvvl bis spatesten « II Uhv Votmittag « . Passende Beitrügt werden hondtirt .

Geschichtlicher Erinnerungs - Kalender .
Am 10. Mai 163 ! wurde die Htgdt Magdeburg nqch wiederholten

--ttSküvtneir von Tilly und Pappenheim erobert . Pon Raubsucht
und Rachgier getrieben, stürmten die entmenschtest Krieg «schaaren /
denen eine dreitägige Plünderung Wgesazt war, : , in die unglück¬
liche Stadt , die nunmehr der Schauplatz der entsetzlichsten Greuel
ward , bis eine von allen Seiten unaufhaltsam sich fortwälrende
FeuersbruNst sie zuletzt in einen Aschenhanfen' verwandelte/
Die Tomkirche , wo der Sieger ein Tedeusti singen ließ , das
Ljebfrauenkloster und Sinigc Fischerhütten waren die einzigen

. Reste der blühenden Reichsstadt. .
Am Isst Mai l764 ward die frompic .und liebenswürdig« Schwester

LudwigsXVI . von Frankreich, Prinzessin Elisabeth,stn Paris
guillvtinirt , nur weil sie die Schwester de« Komas war und

in mit chrcn Brüdern Brief« gewechselt Hütte . Nl6
Am iE . Mai 1766 stürmteiNapoleon I . die Brücke , die bei Lodi

über die Stdda führt , trotzdem , daß die Orsterrezcher jenseits des
Flusses am Ende der Brücke 36 Kanonen .ausgestellt hatten .
Napoleon schlug seinen Feind und nahm ihm mehrere Fahnen
und 26 Kanonen ab.

Tagesneuigkeiten .
u Baden .

Bruchsal , 6 . Mai . Ein schweres- '-Bra n du „ glück
hat unsere Stadt betroffen , indtttt schon gegen 10 Uhr Abends
das Stnrmlänte » begann undHoch jetzt ( Mittags 12 Uhr )
an den rauchenden TrümMet » gelöscht ' wird . Das Feuer
entstand in einem Hanse am Kübsktnärkte» » d" verbreitete sich
in- Folge des dort vorhandenen leicht brennbaren Materials
und in Folge des starke » Windes mit rasender Schnelligkeit
über ' die benachbarte» Gebäude gegen die eigentliche Stadt
zu , wobei es besonders schauerlich aliztisehen und besonders
gefährlich war , als das Thürmchen des sogbii . obetdii Tbores
in Hellen Flaninlen brannte . Äußer den bedeutenden Beschä-
digiingen an diesem Tbore , deffen Glocken vollständig
geschmolzen sind , wnrden mehrere Wohnhäuser (wir zählten
deren vier ) und einige Nebengebäude thnlwejse oder fast
gänzlich von de » Flammen zerstört , so daß der Brandschaden
ein sehr großer sein muß . Hätte sich nicht gegen Morgen
der Wind gedreht , so wäre vielleicht unabsehbares Unglück
entstanden . Beschädigungen an Menschen oder gar Verluste
a » Menschenleben sind nicht zu beklagen - : außer daß eine
kranke Frau , die in einem der abgebrannten Häuser wohnte ,
vor Schrecke» plötzlich gestorben sei » soll . Ueber die Ent -
stehungSiirsache des Brandes hört man natürlich nur Ver -
mulhnnge » . — Unsere Feuerwehr hat wieder durch Raschheit, .
Thatkrast . und die in einzelnen Fällen wahrhaft todesmuthige
Kühnheit ihren alten ausgezeichneten Nns bewährt ; dagegen
hörten wir Klagen über Mangel an Mithilfe der übrige »
Eimpvbnerjchast . Die badische und wnrttembergische Ersen
bah» - Verwaltung schafften mit aneikeunenswerlher Bereit¬
willigkeit mittelst Sonderzüge » Beistand von Karlsruhe und
Brette » herbei.

Deutschland .
Berlin , 3 . Mai . Ans die Aenßernng der „Morning -

Post "
, die Konferenz würde erst 'dann ZN

' cinem Ergebniß
sichren , wenn Ruffel die Autorität seines ' Vorsitzes durch die
A bsendung der K anal s l o t te verstärkte , « twidert die
„Nordd . Allg . Ztg " : » ji

Wir glauben, daß das Organ Lord Pal,uerflon 's auch hierin wieder
im Jrrthum ist. Welche Resultate die - englische Flotte -.erzielen würde,
wollen wir in diesem Augenblick dahingestellt sein lassen ; daß die
Konferenz aber alsdann keine Resultate erzielen würde, tzonpcn wir
der „ Mo.rning Post " mit aller Bestimmtheit versickern ; dst: nn das
Signal der Abfäckdt der cngllscken Schiffe "- zli einem
feindseligen Zweck würde gleichzeitig das - Dignal zur
Abreise unserer Bevollmächtigten sein . n, -. . . .

Berlin, ? . Mai , Nachmittags . Die „ Nordd . Allg . Ztg ."

sagt : „Nach Eingang der von Wränget als Schadenersatz
! für d̂ie gekaperte» Schiffe ausgeschriebenen , Kontribution tritt
! die Konferenz in der nächsten Sitzung unter günstigcin
i Umständen zusammen. Jetzt changtes von Däneniark ab,
" ob ein W a s f e n st i l l sta » d zu Stande kommt , '/lngen -
! blicklich können die deutschen Großmächte sich m >t de » Vor -
i schlagen der neutralen Mächte begnügen , weiche -dse Aushebung
' der Blokade und Nänmung Alsens gegen die Nänmung
JütlandS vorgeschlagen haben . "

— Mit Beginn dieses Monats cröffncte in Leniberg
der Franzose Frainois Lcvasscnr eine Bude , in welcher er
„ eine » wilden Mann " sehe» ließ . A» pomphasten Ankündi¬
gungen ließ er es nicht fehle» , und um das Interesse noch
mehr zu

'
steigern , wurde in polnischer » nd deutscher Sprache

eine gedruckte Biographie des Wilden ausgeboten , i » weicher
sehr umständlich in abenteuerlicher Weise erzählt wird , - wie
ein vom Sturme verschlagener französt cher Kapitän im Jahre
18öö ans einer namenlose» Insel von Australien diesen Wii '
den ausgesangen nnh nach Europa gebracht habe . Der in
der Bude im Adamskostüme ansgestelite Wilde kaute Tabak ,
aß rohes Fleisch und konsumirle bedeutende Mengen Spiri¬
tuosen . Seine Tältowirung und seine Gebärden haste» in der
That wenig Cwilisatorisckcs an sich . Jndcß kam der Polizei
hie Sache dych nicht recht geheuer vor , und sie erkundigte
sich genau nach der Herkunft des einem Zigeuner frappant
ähnlichen Insulaners , den sie , als Levasscur behauptete , der
selbe sei taubst,i,um , ins allgemeine Krankenhaus behufs
ärztlicher Beobachtung bringen lasse » wollte . Der Schrecken
wirkt oft Wunder , so auch hier . Der „ stumme " Wilde st,ig
an , dagegen ganz geläufig französisch zu protestiren , und wies
sich mit einem legale » Paffe als französischer Matrose , Na -

üiiens Magnes , ans . Die weiteren Schauoorstellinigen wurden
in Folge dessen sogleich von der Behörde eingestellt.

Schweiz .
Rorschach . Hier wird eine Dame „prodnzirt "

. welche
halb weiß und halb schwarz geboren ist . Der schwarze The, !
des Körpers ist überdies mit lange » , dunkclgiünen Haaren
bewachsen . Muß ein kurioses Geschöpf sei »

England .
London , 26 . April . Während andere Blätter das

Schicksal der bei Düppel von der Uebcrmacht erdrückten
Däpe » bejammern und den Blutdurst der Preuße » , veznr
thnlc » , zeigt die hcnlige „ Times "

, daß die dänische Regierung
selbst .die für das unhaltbare Düppel i„i „ ütz gemachten Men
jchenopser zu verantworte » hat . „Mit Betrüb » ,ß — sagt
sie — aber nicht ckbne Verwundern,,g wird die Weit erfah¬
ren , daß dieses Unglück hanptiächlich politischen Ursachen zn
ziijchreibe » ist . Generale und Obersten wußte » , daß Düppel
» » ballbar war , und daß die Pflicht gebot , es anszugebe» ;

"si , wußten , daß sie ihre Armee vermittelst einer geschickten
Bewegung mit geringem oder gar keinem Verlust soiibringen
,nnd nach Alse » schaffe» konnten.

Italien .' Turin , 4 . Mai . Der Minister des Innern erklärt den
Oppositionsrediier, , gegenüber , die Regierung könne nichts
Po » ihren Absichten bezüglich Garibaldi 's sagen , berwr sw
Picht wisse , was er und seine Partei Vorhaben , sie ivkrde
Nölhigensalls Waffengewalt anwende » , um jchrverzliche Er
kigiiisse zn verhüten . Er hoffe aber , daß nach Garibaldi 's
Lvbsprüchen ans die englische Institutionen Niemand - »nekr
von einer Aktion ohne den König und die Regieriiiig spreche »
werde . Der Minister verlangt schließlich er» Vertrankttsbstöm
und sagt , man solle die Vollendung des italienischen Reichs '



bezüglich Roms und Venedigs , der Initiative des Königs
» nd des Parlaments überlassen .

Rußland »yd Polen . >
Petersburg , 23 . Äpril . Die Anwesesiiheit von 93

polnischen Bauern , die hieher kamen , um dem Kaiser ihren
Dank für ihre Befreiung zu sagen , verfehlt nicht , in allen
Klasse » der Hauptstadt das größte Aussehen z » machen Alles
geschieht , was geschehen kann , um ihnen den Ausenkhalt in
der Residenz so angenehm als möglich zu machen . Sie sind
auf Kosten des Kaisers in einem guten Hotel nntergebracht
und es werden ihnen Wage » gestellt , damit sie die Sehens¬
würdigkeiten ui Petersburg i » Augenschein nehmen können .
Heute werden sie in der Duma ( Stadthaus ) Seitens der
Stadtbehörde bewirthet . Die Pole » solle » höchst befriedigt
nicht nur von der Gnade nud Leutseligkeit des Kaisers , son¬
der » auch von ihrem hiesigen Aufenthalt sein , » nd fraternisiren
mit Bürger und Bauer , wo sich nur Gelegenheit bietet .

Amerika .
— Im Jahr 1870 , also in etwa sieben Jahre » , wird

der ewige Friede in der ganzen Welt anfangen , und zwar
mit Louis Napoleon als Direktor der Welt . Vorher aber
soll ' s schrecklich zugehen . So wird wenigstens in einem Buche ,
das den Titel führt : „ Louis Napoleon , der ansersehene
Monarch der Welt "

, das in Amerika erschienen ist ,
prophezeit . Dieser Monarch werde bis zum Jahre 1870
die ganze bewohnte Erde erobern ( die unbewohnte könne »
wir dann dazu schenken) . Das werde Schlachten geben ,
gegen welche die seines Onkels Kinderspiele seien . Wo der
Onkel 1000 Leichen aus dem Schlachtfelde ließ , werde sich
der Neffe mit nicht weniger als 100,000 begnügen . Ans dem
Einbaude des Bucyes sieht man ei » Thier mit sieben Kopsen
und zehn Hörner » abgebildct . Der Verfasser hat jedenfalls
gar keinen Kopf und nur Hörner . Er nennt sich Elliot .

— Die bekannte Entdeckung , daß auf dem Augapfel
Verstorbener das den letzte» Eindruck machende Bild geraume
Zeit basten bleibt , hat zu Anfang des vorigen Monats in
San Francisco abermals Bestätigung gesunden . Die dortige
Bürgerin , Wittwe Smith , wurde am Morgen von einer
Zuspringeiin als blutige Leiche i » ihrem ausgeraubten Schlaf¬
zimmer ausgefunden . Obschon nach ärztlichem Gutachten der
Tod schon über acht Stunden cingetreten sein mochte , ließ
doch der Untersuchungsrichter Burke den Augapfel , um lOmal
größer , von zwei geschickte» Photographen ansnehmen . Das
Bildchen zeigte eine sehr auscinandergezerrte , verschwonnene
Gestalt , an welcher trotzdem noch Adlernase , Schnurrbart
und weitere Umbuschung des bleichen Gesichts ( der Typus
mexikanischer Laiidleute ) zu erkennen war . Burke verpflichtete
die Anwesenden z » strengem Stillschweigen . Des andern Tags ,
nach dem Lesen des richterliche » Ausschreibens deponirte ein
angeseheiier Nachbar der Smith , er habe gestern i » aller
Frühe in deren Haus einen mexikanischen Taglöhner , der am
Tunnel des Diablobergs arbeite , ein - und ausgehe » sehe » ;
und er bezeichnete denselben in einer Weise , welche mit den
erwähnten Wahrzeichen des Bildchens übereinstimmt Ans
dieses Individuum wird nun eifrigst gefahndet , und wird sich
dann deutlich erweisen , inwieweit die Photographie der
Justiz dienen kann .

Ein starres Herz . (Fortsetzung .)
Hans schwieg bewegt . Es trat eine Pause ei» , in der

man nur tiefe Athemzüge ans der Jünglingsbrust vernahm .
Frau von Moraine selbst war erschüttert und wagte keine
Silbe zu sprechen . Aber sie nahm des Sohnes beide Hände
und drückte sie, wie einst Elisabeth gethan hatte .

„ Was » och folgt ist kurz, " fuhr Hans , nachdem er sich
ermannt , fort . „ Elisabeth starb . Die deutsche Blume hatte
den Wurm des Grames früh in sich ausgenommen und ihn
aus der Heimath mit hinüber in das ferne Amerika getragen .
Rach ihrem Tode vertraute mir Wehringer ei » Familien -
geheimniß an , das nie über meine Lippe » kommen zu lassen
ich ihm schwören mußte . — "

„Ei » Familiengeheimniß ? " fragte Frau von Moraine
angestrengt .

„Ja, " entgegnete Hans . Frage nicht , Mntter , ich darf
nicht reden und dürste ich , so würde ich nicht rede » , am
allerwenigste » zu Dir . Das genüge hierüber . "

254 -^- e»
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, „ Er denkt, - ich weiß nichts davon, " muryielte die Mutter
in sich hinein . , Unh zugleich stand dep, Entschluß in ihr fest ,
Hyns von chrech'

PivwisDnhert nichts Bahnen zu lassen , um
'seinen Schmerz nicht zu eriieuer » und früher der Vergessen¬
heit anheim fallen zu lassen . Und wenn Vergesse » hier un¬
möglich war ^,— sv konnte dwck Schweige » lindernder Balsam
werden , wKher die stille Andacht eines Bruderherzrus für
die geschiedene Schwester durch eine Klage , keine trübe Er¬
innerung der beleidigten Mntter , jemals stört « . Sie faßte ,
wie zum Geständnißt Christofs Hand , der in aller Stille
eine Thräne im Auge zerdrückte und sogleich verstand , was
Fra » von - Moraine ondeute » wollte . Beide schwiegen und
die Mutter fragte in gerührtem weichen Tone nach dem
Fortgange der

'
Begkbenyeitni .

Diese Aufforderung war nöthig , denn Hans war stumm
und nachdenkend geworden .

Er sagte nach einer Panse :
„Die Enthüllung jenes Familiengeheimniffes , welches den

wacker » Wehriuger vielleicht vor Jahre » » ach Amerika ge¬
trieben hatte , ließ mir die Todte im Glanze einer Heiligen
erscheinen , zu der ich allabendlich betete . Fern von der Hei -
math , fern von der Mutter ( Hans fügte nicht hinzu , wie er
gekonnt hätte : verlassen . verstoßen von ihrem kalten , stolzen
Herz ) war mir Elisabeths Andenken Beides und die Seelen¬
stärke , womit das schwache kranke Mädchen jenes Geheim -
» iß bewahrt , ans verschiedene » zartgesühlte » Gründen be¬
wahrt und mit in das Grab genommen hatte , war mir eine
mächtige Anregung , nicht hinter ihr zurückzubleibc » und der
Geschiedenen an Edelmuth und Hoheit der Gesinnung nach -
zueifcrn . So verfloß ei » Jahr .

„Mit dieser , meiner Heiligen im Herze » , wurde ich froh ,
stark , glücklich .' -Ich wußte , daß ich sie nie würde haben
Gattin nennen dürfe » und können und öffnete mein Herz ,
wie es ihr letzter - Wille war , den Strahlen der Liebe , welche
nach und » ach wieder aus Nataliens schönen Äuge » brachen
und aus mich , de » sie schon lange liebte , nickt mehr uncr -
wicdert fielen . Elisabeths threuestc und liebste Dienerin
verrieth mir den Wunsch der Sterbenden , daß ich Natalie »
lieben und glücklich machen sollte . Sie harte ihn einer red «
liche » Seele vertrant , die mich auf zarte Weise davon in
Kenntnis ; setzte. Elisabeths Amme , denn das war sie , über¬
reichte mir im Name » ihrer todten Herrin einen Myrtenstock ,
den diese selbst gepflegt und für mich bestimmt gehabt hatte ,
mit den Worten :

„ Mein todtes Kind bittet , daß Sie davon Fräulein Na¬
talien den Brautkranz flechten . " — So geschah es .

„Ich und Natalie sind verlobt »nd lieben einander innig .
Sie hat ihre Heiterkeit , ihre » Lebensmuth wiedergefnnde » ,
wir sprechen oft von Elisabeth und daß sie die Todte gekannt
» nd zärtlich geliebt hat , macht mir meine Braut noch werkher . "

„ Und wo ist sie ? " fragte Fra » vo » Moraine im Jutereffe .
„Ich habe sie mit herüberzebracht nach dem alten Europa, "

antwortete Hans .
„Ah !" ries Frau von Moraine mit Thcilnahme .
„Als ich dem alten Freund und Doktor eilig schrieb , daß

er »lick , wenn er es für gut fände , bei Dir aumelden solle
und vorbereitend meine Braut dabei erwähnen , standen wir
gerade auf dem Punkte , uns z» vermähle » , Wehriuger wollte
es so , weil er es » npafseud fand , daß wir als Brautleute
die Reise allein machten . Aber ich verhinderte es noch ( wie
viel mir auch selbst »nzweifelhast daran gelegen war , je eher ,
je lieber mit der Geliebten vereinigt zu werden ) , weil D »
erst Deinen Segen , Deine Einwilligung dazu gebe » solltest ,
liebe Mutter . Und meine Braut , die schon so lange die Mut
ter , die ihr früh starb , entbehrt , war derselben Meinung und
hegte denselben Wunsch , wie ich . "

„Hans !" rief Fra » von Moraine gerührt . „Ick habe
Dich verkannt . Vergieb mir . Hab ' Dank , innige » Dank
für diese Gesiiinnngs - und Handlungsweise . Dn konntest
mir keine größere Freude mache » , keinen größer » Beweis
Deiner Liebe und Anhänglichkeit geben . D » bist dock , ein
Moraine , - D » hältst auf Deine Familie , ans die alten ge¬
heiligten Rechte der Familie . "

Und Fran von Moraine küßte ihren Soh » zärtlich .
„ Bringe mir Deine Braut , daß ich sie segne, " sagte sie
sanft und bittend . ( Fortsetzung folgt . )
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Aufforderung
Nr - 4250. Der Kanonier im großh .

Feld - Artillerie - Regiment , Christian
Kumm von Grötzingen , welcher sich am
Montag den 18 ds . Mts . aus der
Garnison Dnrlach entfernt bat und
seither nicht wieder zurückgekchrt ist ,
wird anfgefordert ,

binnen sechs Wochen
sich dahier oder bei seinem Regiments -
Kommando zu stelle » , widrigenfalls er
als Deserteur des Ltaatsbürgerrechts
verlustig erklärt und in eine Geldstrafe
von 1200 fl . verfällt würde . Zugleich
wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt
und um Fahndung gebeten.

Signalement : Größe , 5 ' 7 " ;
Statur , schlank ; Gesichtsform , länglich ;
Gesichtsfarbe , gesund ; Haare , blond ;
Stirn , breit ;

"
Augenbrauuen , blond ;

Auge» , grau ; Nase , dick ; Mund , gewöhnlich;
Bart , kein ; Kinn , spitz ; Zähne , gut .

Durlach, 24 . April 1864 .
Großherzogliches Oberamt .

3 ) 3 . Spangenberg .
Gläubigeraufruf .

Nr . 4805 . Leonhard Ra » , ledig,
von Weingarten beabsichtigt » ach Amerika
zu reisen .

Etwaige Ansprüche an denselben sind
Freitag den 13 . Mai ,

Vormittags 11 Uhr ,
dahier anznmelden .

Dnrlach , 6 . Mai^ 1864 .
Großherzogliches Oberamt .

Sp a » genberg .
Gant - Edikt .

Nr . 4217 . Ueber das Vermöge » des
hiesigen Bürgers und Vergolders Ernst
Schaber wurde auf dessen Antrag
Gant erkannt und zinn Richtigstellungs
»nd Vorzngsverfahren Tagfahrt ans

Donnerstag den 19 . Mai ,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet.
Alle Diejenige » , welche , aus was

immer für einem Grunde , Ansprüche an
die Ganlmasse machen wollen , werden
hiermit aufgcfordert , solche in der ange -
setztcn Tagsahrt , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Masse , persön¬
lich oder durch gehörige Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich, anznmelden und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der
Anmeldende geltend mache » will , unter
gleichzeitiger Vorlegung der Veweis -
urkiniden oder Antretung des Beweises
mit ander» Beweismitteln.

In der nämlichen Tagfahrt soll der
Massepflegcr und Gläubigerausschuß er¬
nannt , ein Borg - oder Nachlaßvcrgleich
versucht und in Bezug ans Borgvergleich
und Ernennling des Massepflegers und
Gläubigerausschusses die Nichterscheinen-
den als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werde» .

Schließlich wird noch beigcfügt , daß
die im Auslände wohnende » Gläubiger
vor der Liqnidalions - Tagfahrt sür den
Empfang der an sie selbst zu machenden
Zustellungen oder Eröffnungen amOrte
des hiesige » Gerichtes einen
Gewalthaber in öffentlicher Ur¬
kunde zu bestellen und »achziiweiscn

habe» , widrigenfalls alle Verfügungen
oder Erkenntnisse mit der gleiche » Wirkung ,
wie wepn sie- , den Gläubigern selbst
zngestellt oder eröffnet wäre» ) aii idiÄ
eitiger Gerichtstafel angeschlagen würden .

Dnrlach, 23 April 1864 .
Großh Amtsgericht .

2 )2 . Ga » pp
Knaus

u r t h e i l.
Nr . 4759 . In Sacken

der Ehefrau des Gottlieb Grimm
von Langensteinbach, Klägerin

gegen
ihre » Ehemann von dort , Beklagter,

Vermögeiisabso » der » » g betr . ,
wird auf gepflogene Verhandlungen zu
Reckt erkannt :

Die Ehefrau des Gottlieb Grimm
von Langensteinbach, Magdalene geborene
Rnpp sei sür berechtigt z» erklären , ibr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
abziifontern , unter Verjällinig des Be
klagten in die Kosten .

V . R W .
Dnrlach, 6 Mai , 864.

v . G ulat .
Zittel .

Fahndungs - Nachtrag .
Nr . 4822 In Unlersnchinigosachen

gegen
Josef Wagner von Mühlbanse»

wegen Betrugs .
Z » unserem Ausschreibe» vom 20 . April

1864 fügen wir nachträglich folgendes
Signalement bei .

Größe,,ungefähr 5 ' 8 "
; Gesicht, rund ;

Gesichtsfarbe , gesund ; Nase , gebogen ;
M » » d , klein ; Haare , jknrz geschoren ,
röthlich blond ; Bart,keinen ; Kinn,länglich .
Derselbe trägt wahrscheinlich ein dunkles
Cannsol , dunkle Hosen von Soinmeizeng
und eine schwarze Lchildkappe .

Durlach, 7 . Mai 1864 .
Großh . Amtsgericht ,

v . Gulat .
Zittel .

1 . Blankenloch .
Pfarrhaus :

Manrersarbeit zu „ 84 fl. 24ckr .
Tüncheriltbeit- . i v 79 fl.

2 . Durlach .
Erstes ev . Pfarrhaus :

Maüversarbetts . . . 88 fl. 16 kr.
Pädagogiumsgebäude :

Maurersarbeit . . . 265 fl. 27 kr.
Pflästererarbeit . . . 161 fl . 11 kr.

3 . Grnnwettersbach .
Pfarrhaus :

Maurersarbeit . . . 150 fl. 41 kr .
4 . Hagsfeld .

Pfarrhaus :
Maurersarbeit . . . 122 fl. 7 kr.

5 . Kleinsteinbach .
Kirche :

Maurersarbeit . . . 120 fl . 54 kr.
6 . Singen .

Pfarrhaus :
Maurersarbeit . . . 81 fl . 48 kr.
Zimmerarbeit . . . 47 fl. 52 kr .
Pflästererarbeit . . . 35 fl . 44 kr .

7 . Wilferdingen .
Pfarrhaus :

Pflästererarbeit . . . 71 fl . 30 kr.
8 . Rittuertshof :

Maurersarbeit . . . 65 fl . 15 kr.
Pflästererarbeit . . . 53 fl . 20 kr.

Die betreffenden Handwerksleute wer¬
den eingeladen , von der Kostenberech¬
nung und den Akkordbedingungen bei
großh . Domänenverwaltung Durlach
Einsicht zu nehmen , und ihre Angebote

! längstens bis
Mittwoch den 18 . jM »i

dorthin einzureichen .
Karlsruhe , 4 . Mai 1864.

Gr . Bezirksbau- Jnspektion.
2) 2 . C . Kuentzle .

Frnchtmarkt .
(Dnrlach .) In Gemäßheit des 8 - 8 der

- , Verordnung großk . Handels - Ministeriums vom
2b. März 1861 (Regierungs - Blatt Nro . 16)-Os » »» di - Ergebnisse des heutigen Markt -
Verkehrs an Getreide und Hülsenfrüchten in
Folgendem bekannt gegeben .

Nachfolgende Bauarbeiten des Vor¬
anschlags für die Amtskassen - Gebäude
zu Durlach sollen im Soumissions¬
wege in Akkord vergeben werden :

! 1 . Oberamtsgebäude .
Maurersarbeit zu . . 68 fl. 53 kr.
Pflästererarbeit . . . 128 fl . 28 kr.

s 2 . Amtsgefängniß .
-Maurersarbeit zu . . . 49 fl . 34 kr .
s Die betreffenden Handwerksleute wer¬
den eingeladen , die Kostenberechnung bei
!großh . Obereinnehmerei Durlach einzu¬
sehen, und ihre Angebote längstens bis

Freitag de» 43 . Mai
dorthin einzureichen .

Karlsruhe , 4 . Mai 1864 .
Gr . Bezirksbau-Jnspektion.

2)2 . E . Kuentzle .
Bau - Arbeitvergebung .

Von den genehmigten Bau - Unter¬
haltungsarbeiten an den domänen-ärar'i-
schen Gebäuden des Verwaltungsbezirks
Durlach in den Jahren 1864 - 65 werden
im Soumissionswege vergeben :

FrüchtegattunH. Einfuhr .
. ,

Verlauf .
Mittclpreis

vom
Centner .

Weizen .
Centner . C - ntn-r. fl . Ir.

Kernen, neuer .
Kernen , alter . .

542 743 6 33

Korn . 4 4 3 5t
Gerste .
Welschkorn . . .

>4 14 4 30

Haber .
Erbsen .
Linsen .
Bohnen .
Wirken .

372 372 4 23

1

Einfuhr
Aufgestellt waren

8Z2
254

1,33

Vorrath
Verkauft wurden

1086
1,33

Ausgestellt blieben 53 '

Sonstiqe Preise : Das Pfund Schweine-
irbmalz 24 kr . , Butter 31 kr . , Lichter

Kartoffeln ,24 kr . , 7 (
das Sester

Ltück Eier 8 kr . ,
16 kr. , Heu , der Centner

2 fl . , Stroh , 100 Bund 18 fl . , Holz,
das Klafter buchen 24 fl . 7 - .

Durlach , 7 . Mai . 1864 . Bürgermeisteramt.
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Einladung
- . 'i zur

" "

ErgänMNgswahl des großenAusschusses.
Du,rch das Vorrücken von acht seitherigen Mitgliedern

des großen Ausschusses in die engern Bürgerkollegien sind eben-
soviele Stellen im großen Ausschuß wieder zu besetzen .

Die ausgetretenen Mitglieder sind :- ! ^ >'i - ^ N
1) Wilhelm Jung , Metzger .
2) Friedrich Weissinger , Bäcker.
3) Robert Bürck , Apotheker .
4) Friedrich Lichtenberger , Privatmann . ^

. . . . . 5) Karl Fleisch mann , Kaufmann .
, ^ 6) Philipp Horst , Blechner . , - : - r -

7) Friedrich Oeder , Fuhrmann .
8) Rudolf Märker , Bäcker.

Diese Wahl findet nach H. 25 der Gemeindeordnung in
der Weise statt , daß der große Ausschuß (zu welchem jeweils
der G ^meinderath und Bürgerausschuß gehören )

^
für die

Abgegangenen Stellvertreter , jedoch nur bis - zus: nächsten regel¬
mäßigen Erneuerungswahl , erwählt . >-

Die nächste regelmäßige Erneuerungswahl hat im
Februar 1867 stattzusinden .

In Betreff der Wählbarkeit in den großen Ausschuß ver¬
weisen wir unter Bezugnahme aus die erst vor Kurzem statt¬
gehabten ausführlichen Belehrungen anläßlich der llrwahlen
einfach auf den 21 des Gemeindegesetzes .

Die Wahl findet
Freitag - en Mai , Vormittags 8 Uhr,
im Rathhause statt ; die Liste der wählbaren Gemeindebürger ist
von .jetzt an und am Wahltage im Wahllokale aufgelegt . Es
wird offen mit Stimmzetteln abgestimmt/welche am Wahltage
ausgetheilt werden .

Jeder Wahlberechtigte hat seine Abstimmung irr der
bestimmten Zeit persönlich vor der versammelten Wahlkommission
zu vollziehen ; nach Ablauf der dafür bestimmten Frist werden
keine Abstimmungen mehr angenommen .

Die Wahlberechtigten werden emMksthr-r^ ,zahlreich zur
Wahl zu erscheinen , damit nicht ein deM Verfahren in den
W . 40 und 41 , sowie den 56 und 58 der Gemeindewahl¬
ordnung ähnliches Verfahren eingeleitet werden muß .

Dur lach , den 7 . Mai 1864 . .
"

Der Gemeinderalh.
I . A . d . B .

' - Knaus . Siegelst .

Haus - Versteigerung .
sDnrlach .) Die Erbe » des verstor

bene » Partikuliers Karl Friedrich
D n l e r dahier lasse »

Montag den 24 . Mai ,
Nachmittags 2 Uhr .

im hiesige » Rathhause mittelst öffentlicher
Steigerung verkaufen :

Nähere Auskunft gibt Herr Friedrich
Lichtenberger , Blume » - Vorstadt
Nro . >2 dahier .

Durlach .. 2 Mai 1864
Bürgenusisteraillt .

I . A d . B .
Kna » s .

8 ) 1. Siegrist

Gebäude .
Ei » zweistöckiges Wohnhaus sammt

Zugehördeu in der Herrenstraße dahier .
neben Fuhrmann Georg Adam Soldner
und Fabrikant Uugerer

's Erben ,
schlag 6000 fl .

Arbeit -Vergebung .
Daö Unidecken des Daches , auf dem

hiesigen Schul - und Nathhause , sowie
Au idas Veipnhen oder Herstellen der äußern

lDände .desselben wird
Redaktion, Druck und Verlag von A . Dups .

SamStag den 14 . d . Mts . ,
Vormittags I I Uhr ,

im Nathhause dahier in öffentlicher Stei¬
gerung an die Wenigstnehmendcu ver¬
geben werden .

Wozu man die Steigerungsliebhaber
mit dem Bemerken cinladct , daß die Be
dingnngen vor dem Anfang der Steige ,
rnng eröffnet werden , auch können die¬
selbe » dahier eingeseheu werden .

Aue , de » 9 . . Mai 1864 .
2 ) l . Cramer , Bürgermeister .

Die Wiederbesktzllvg der Stelle eines
Dieners der Privatsparkafle betr.
Durch den Znrücktntt des seitherigen

Dieners Katz ist obige Stelle erledigt .
Bewerber um dieselbe »vollen in den

nächsten acht Tagen
ihre Gesuche schriftlich beim Lerwaltiings -
rath anmeldeu .

Durlach . lO Mai 1864 .
Der Verwaltuugsrath .

Wahrer .
2 ) 1 . Siegelst .

gutes , ungefähr 180 Ceutner , hat zu
verkaufen

Chr . Wagner , Bierbrauer.

DieM -Antra,,.
Dienstmädchen,
und kochen kann , wird von einer kleinen
Familie auf Johanni gesucht ; 'Anerbieten
nimmt das -Kontor dieses Blattes entgegen .

Thee ,
in verschiedenen Sorten , der Handlung
West - und Ostindrscher Maaren von
I . T . Nounefeld »

' » Frankfurt a . M ,
zu den Preisest dech Hanfes in Frank¬
furt a . M . ,

bei Julius Löffel .

Alte Flaschen
sucht mau zu kaufen ; Anerbieten nimmt
daS Kontor dieses Blattes entgegen .

Gras -Vetsteigerung.
Entenfänger Wenner läßt nächsteit

Mittwoch den I t . Mai ,
Morgens 8 Uhr ,

im großh . Entenfang circa 9 Morgen
Gras versteigern , wozu die Liebhaber
eingeladen werden .

DüngrrrmpWllng .
Die Unterzeichneten empfehlen ihre

Düngerprävarate , als : gestampftes
nnd gedampftes Knochenmehl ,
SuperphoSphat , Weinberg - und
Wiefendünger .

Preis Listen stebe » sranko zu Diensten .
Chemische Fabrik bei Karlsruhe .

10 ) 10 Otto Pauli .

Gestorbene .
Dur flach .

i) . Mai : Christof . Sotder , ledig , Taglöhner,
ül Jahre alt.
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